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Fixpunkt der Re  tionskonferenze
der J1AKONIA ist eın Austausch dessen,

Was die Redaktionsmitglieder
MIr mit Verweis auf die Hochwasserkatastrophein ihrem theologischen Reflektieren
sagte » nabt esS gutL, .ott pricht euchtuell ewe Aus einem
Deutschlan Zu uns Russen pricht eTt N1IC

olchen espräc Zu ema: me  « Wir diskutierten arüber, denn der Satz
Was elSCeologie treiben? irritierte mich Ich habe » VIielleic hast

stammen die folgenden Ausschnitte. du irgendwo rec. bloß NIC darin, dass ott
euch Kussen NIC spricht, aber vielleicht darin,
dass du mMIr au einmal, W as ott

Gerhard Nachtwei: Dessau, dieal der 1ese kreignisse euch sagt!«
ich Probst D: WarTr VOM Hochwasser etrofien. SINd WIT nicht NUur gefragt, astoral
Fin Jeil der stand Wasser, der Groß: agleren, ondern WIT uUussen auch theologisch
teil 1e verschont Als ich 1UN INn einem (3Of- SeNs1De sein, wahrzunehmen, Was

tesdienst VOT MIr In der TC die e1te .Ott UunNns will und WI1e Oott wirkt. Nsoilern
die, die davongekommen9voll Frleichte: die Erfahrung der Hochwassersituation den
rung und die dus dem adtteil, der Was Erfahrungen dus der Wendezeit anhnlich wWwahr:
SEr stand, mit ranen In den da konnte nehmen und deuten, Was da drin liegen Önnte,
ich infach nicht mehr weiter. Ich War SpraChlos Was uns ott 111 Die Ahnlichkeit der
und dachte Wir SINd e1inNne geteilte Gemeinde, Situationen Jag dann auch arln, dass WIT als
e1ne eteilte elt. 1St da bewusst geworden, Kirche und Christen e1INe verschwindende
dass 1ese Teilung e1n (Irt des Predigens und Minderheit Sind, aber In Solidarität Entschei-
auch des Nachdenkens des Engagements ISt, dendes eitragen konnten.
e1Nn theologischer (Irt.

Ich habe damals dieses vielleicht schmissige
Wort wiederentdeckt, dass Teilung 11UT

Teilen üUuberwunden werden S  S Und ich dach
Kontext und Konflikt

Ü  9 wahrscheinlich ott die ente, ®  ® Fanz eber: Ich habe Ahnliches erfahren
MUSS S1e 1UT wahrnehmen Angestoßen wurde den verschiedenen Pfarrgemeinden, enen
das durch einen russischen Freund VON mMIr, der ich gearbeitet habe, VOT In den asisge
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meinden Brasilien, konnte ich immer wleder NorbertMette. .eNau das 1st authentische
erleben, dass eologi VON einem bestimmten eologie Ich könnte MIr vorstellen, dass
Kontext her entsteht, Desonders auch In KoOn che CNrıften des euen Testaments
Iikten und Notsituationen, und VOT allem dort, den SiNd aus einem en, Oft C:

lebten Wir. Aus Onkreien (‚emeindeerfahrun:enschen irgendeiner Form e1in » Wir« @T:

ahren oder s1e selbst ZUT Solidarität heraus- genmNn heraus wurde das, Was Nan als Wort Jesu
gefordert SiNd, weil das ihre einzige Möglichkeit und als sSe1INe TaXIls rinnerung ehalten hat,
ISt, überleben Solche Solidarisierung hrt In gebrac mit der 1tuatlion In Phi:
dann einem impliziten Fragen nach l1ppl, Orn In Kom Aus ONKreien Situa:
Sinn und auch nach .Ott. onen SIN die kEvangelien und die übrigen NeuU-

Wenn ich Adus dieser Perspektive meılne 1: testamentlichen exX{te entstanden, MmMe1lstens dUus

BECNC theologische Ausbildung etrachte, sehe Kontf{liktsituationen heraus, INn gemeinsamem
icH, dass uUuNser traditionelles Theologie-Treibe: ngen. Das roblem Ist, dass eute auben,
oft csehr kontextiern 1St. ler wird intellek. dass I heologie- Ireibe: INn harmonischer inheit
ue edlich und WI1ISSeNsSCHa  ich diszip. geschehen musste

geforscht, aber das, Was enschen tatsächlich
eWe Oft NIC erspurt. ES ist e1N Nter:-
SC oD ich theologische ussagen dUus Mosa-
iksteinen der Tadıll1on zusammenbastle, esS

Begegnung und Dialog
einmal eIWwas zugespitzt formulieren, Oder ob ® Leo Karrer: Da Wwird mMIr erneut Dewusst,
eologie Hinhören auf das vangelium des dass die Bibel eigentlich Schrift gewordene prak;
Lebens entsteht auf die Botschaft, die MIr das SC eologi 1st. Darum halte ich In der theo:

Ooder e1in estimmte historische Situation logischen Ausbildung Exegese und Praktische
vermittelt, dus der heraus Ott uUunNns anspricht. (A0)(0) TÜr chtige Hauptfächer.

Dieses prechen (‚ottes In der Geschichte, Ich irage mich oft, Was$ das erz der theo:
INn dem, W as Sanz o  en geschieht, se1 Als uNnseTe Tochter In den
1st IM Licht des ‚vangeliums deuten Wenn ersten ahren inres Medizinstudium: Wi  9 iragte
enschen sich zusammMmMentTtu: und iragen, Was S1Ee mich e1INes ages »dag MIr, WAaTUulll glaubst
sagt unNns .Ott In dieser Situation, entsteht e1ne du, dass $ eute noch SINNVO. ISt, O10

e1INn?« a habe ich geantwortet, dass WIT da jetzt
» Wahrnehmen der Wirklichkeit ( einige Stunden spazleren

müssten. Ich sagte dem Moment »du
andere eologie, die N1IC Ndividualistisch den indruck, dass ich unglücklich IN {« »Eben
ist WI1e uUuNSseTe klassische eologie, die Ja Oft e1n nicht«, sagte sie, mit dem Nachklang: » DU Dist
e1INsames Forschen darstellt eologie sollte vernünftig, und INn dem un versteh’
inhören, sollte ZuUuNaCAs einmal VO  3 ahr: ich dich einfach nicht.« Und dann nat S1e E{IWAas
nehmen der Wirk]ich_keit ausgehen und chlicht gesagl, das ich N1IC vergessen werde »  1€e
und gläubig avon, dass 1ese Situation 21n Ort Theologieprofessoren, die ich Desser enne, und
der Geistesgegenwart 1St. Keine Situation der Pfarrer, miIt dem WIT Deireundet Sind, die

widerständig sein, dass darın Ott überzeugen mich menschlich viel mehr als alle
NIC VOrKomMmm: Medizinprofessoren Zusammen.
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Da wurde MIr eutlich, Was entscheidend NeuUue Bedeutung und Neue (Qualität ekommen,
seıin SO ES äuft übDer enschen, esS äuft über die S1Ce vorher NIC hatten. [)as SNal S
ersonen ES geht NUur 1mM 0g Wir Sind als das Wirken des eilige (eistes neNnNnen

Theolo achleute, die ZWarT wissenschafrt: eronika Prüller-Jagenteufel: Für mich
ich explizit eIWwas reflektieren und bearbeiten, sgehört da noch dazu, dass sich auch Erfah:
Was aber mplizit Del anderen enschen Oft viel rungzen auUSSeTZzL. ESs nicht, über irgendet:
eier da ist und ZA Sprache werden Was reden. aber über e{IWas sprechen
will [ )ie Glaubensausstrahlung e{Wwa der Men: können, das mich wirklich I11US$S ich

schen, enen ich INn (G‚laubenskursen begegne, mich den wesentlichengedes Lebens auch
wirklich tellenmotiviert mich mehr als jede Fachliteratur.

elter Schmid: Wie wichtig egegnung Theologie-Ireiben edeute emnach auch,
und SINd, zeigt sich MI1r anderem, rte aufzusuchen, die Brennpunkte Sind,

enschen ringen miıt dem Hochwasser, mitWenNnn ich mit Klienten In der Psychotherapie
bin BE Wird MIr Dewusst, WI1e sehr das sich selber, mit hrer Familiensituation oder mit

ellen Von dem, Was einen es:  gL, dem Wa auch ImMmMer. Wenn ich mich wenig
1ese rte des Ringens Degebe, S Uunn: die

» Theologie aUuUs der Gemeinschaft « dus

artina Blasberg-Kuhnke: eronıka hat
e1Nne 1EeUeEe uallta) oibt, Was einen da eschäf: VO  3 »Auisuchen VON Orten« gesprochen Ich
U ES 1St eIWas anderes und ich DiNn eın anderer, habe die rte me1lnes ]heologietreibens Oft
We ich 5 emandem SdRC, als Wenn ich es niger aufgesucht als vorgefunden. Sie haben B
In MI1r herumtrage. Und das nicht, weil ich dann wissermaßen mich aufgesucht und esS die

SEZWUNBEN bin, 65 anders jormulieren, SON- agl mich, oD ich S1e anneNnmMme oder 1gnorle-
Besonders mMi1t der Feministischen eologidern eS äandert sich qualitativ eIWas 1T die

ommunikation 1st es MIr ergangen.
Wenn ich das auf die umlege, SINd die Begegnungen mit Frauen und

dann oibt es eigentlic UTr gemeinsame 1 heolo: Ihemen oder hesser on  en gEWESECN, de

g1e und eine einsame eologie /Zumindest nen ich mich nicht entziehnen konnte und woll
15 Theologie kann ich HIC als e1Ne (‚erade alte Frauen haben mich angefragt, ob

eologie VOT dem omputer verstehen, SON-

dern das NUurT e1Nne eologie dusS der (Ge- »weniger aufgesucht
meinschaft heraus se1n, die Man natürlich als vorgefunden C
[lektieren und Papier ringen kann, WeNnN

Nan alleine Schrei  SC und VOTIN pu ich auf 1inrer Seite .stehe, und S1e haben MIr die
tler Sitzt, die aber dUus olchen ljebendigen mit: ug| eÖölfnet afür, WI1Ie privllegiert ich bin,
geteilten Erfahrungen kommen kan  3 dass ich meınen religiösen und

Das Ist, Was ich auch nlier diesen Ge Fragen mit e1nes tudiums arbeitenS
W ads innen ehben verwenr Wäal, weil s1esprächen INn der Redaktion schätze dass WIT

e1inander In uUuNseTeN theologischen Austausch Mädchen«9 1n den erstenJa
VON den kerfahrungen, die unNns beschäftigen, MI1t- des 20Jaeboren kine Tage, die
teilen und dass S1e UrCcC dieses Mitteilen e1ine ich MIr deshalb oft se  itisch telle, ISt, Was
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meıline eigentlich austrägt, 7:B für die sieren, dass s1e auf einmal merken »Moment:
Möglichkeiten alterer Frauen, sich und ihr Le: Mein eDE jetzt ist das Schon alles?« Da kön:
ben und hren (Glauben auszudrücken oder nen s1eS yreligiös einhaken« und Da
reflektieren ich selber dann als O10 und Seelsorger

Del inhrem eDbDen inhaken.arkıus Schlagnitweit: Ich ebe als Hoch
schulseelsorger IM Umifeld der Studierenden
der Universität l1er SINd solche Krisenerfa

WIe Hochwasser Oder eC sozlale SpracheMut kaum vorhanden. ESs ist über weIlite trecken
eine Spaßgesellschaft, die ich da erlebe Und das, B Peter F Schmid: Dasel auch eologie
Was du, LeO, da VOTrA1IN über deine Tochter ET - der Sprache Weilche Sprache haben WIT
Snhast, nat einen (G(edanken bestätigt, der mir ZUT Verfügung? Die Jahrtausende alte theologi-
selDer SCNON ange e1ne Tochter kann sche Sprache ist N1IC mehr uC.  af, mit inr

NIC DOSIUV benennen, welchen Sinn das SiNnd e1ine kErfahrungen mehr verbunden, VerlT:

hat, dass eologe Dist. Aber Ss1e aut Ss1e uUuNns auch 1St. Die exyxistenHelle Sprache
hat diesen einen Satz gesagtl, der ge: der ibel, VON der Oft wird, SIE äge uNnSs

gebliebe 1St und der zunächst einen ange. dUuS$- viel näher, bleibt unNns doch auch iremd, denn WIT
drückt Sie erlebt 1inrem eigenen Lebensum- SiNd e1ine Nomaden, NIC der uUuste

uS  = SO Sind mMIr die (Gleichnisse ZWaT näher alsfeld, hDei hren edizinprofessoren, menschliche
Defzite Sie kann ZUNaCAS nicht e1NM.: die griechische Metaphysik, aber auch s1e SIN
dass das e1n 1St. Sie erkennt aber IM Ver.- VON meıInem ONKreien Oft weit WE

mMit deinen ollegen Die Sind anders en In e1ner Zeit, In der die Sprache
und da überhaupt erst der In inrem erst wleder Neu gefunden werden INUSS, ganz
eigenen Lebensumfeld bewusst. NEU, vielleicht radikal WIe noch nıe In der Ge

Für mich 1ST das e1ner der SCNICHTE der CNristichen eologie. die ten
mMme1nes Theologie-Ireibens 1M studentischen Vokabeln oreifen irgendwie nicht me  z Zuerst,
Umfeld (O)hne jetzt ein ständiger » Miesmacher« als ich nabe » Vielleicht 1st das der
seın wollen, versuche ich ennoch, den StU: Heilige (Jeist« WelinNn kann etwas denn
dierenden überhaupt e1NM: die Mangelerschei sagen? Wer verste das aulber e1ines theo:
NUuNgen INs eWusstseln rufen, die 65 In iNrer Insiderkreises? Wie kann Man el

Was auszudrücken, Was da:
das SCANAON alles?( mit gemeint st? Aber gerade dieser Prozess des

Suchens nach prache MacC die eologie heu:
Spaßgesellscha Ja sehr onl IDt Von einem te auch wleder pannend
SCANON mManıies existierenden SEeTNNSUS Nal Gerhard Nachtwei Ich merke das konkret
kann ich dabei natürlich NIC ausgehen; das ist der seelsorglichen TaXIls 5 daran, dass ich
eine Generation, die ZW etauft und u noch De] fast jede:CcEanders rede 1ese Spra;
irgendwie religiös SOzZ1lallsıer: ISt, die aber nlıe gC che ergibt sich dus$s dem espräc mMiIt den Hin
ern:' hat, hren ursprünglichen (‚laubenssinn terbliebenen 1st e1n sowohl spannender WIe
artikulieren ES braucht da SCANON ein1ges auch mühsamer Prozess, nach Worten
pulsen und Inputs, aber dann kann DAS: suchen, die emandem ug erschließen, BC
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rade Wenn Nan VON ewigem eben und der und ete dus der Kindheit ZU  z Letzten
stehung reden angesichts des odes, denn da gehören, das enschen noch erinnern und das
sind die eute besonders offen Ich erlebe aber hnen eibt, Wenn das große Vergessen einge-
auch, dass einem die Sprache In olchen Mo Setzt hat.
enien zuwächst, Wenn SeNSIDE dafür 1Sst. Fritz ser hat die Tage »  1e viel Religion

Das ist ohl auch e1Ne wichtige rage In der braucht der Mensch?« beantwortet mMut: » Wenig,
aber tiefel« 1ese Lieder und (‚ebete gehören OT-
enDbar dazu Ich glaube, es5 gibt e1n der» aSsSs einem Sprache zuwächst ‚({
Kinder, aber ehben auch e1Nes der Alten, e »In in

Praktischen eologie, die age der Sensi!  1la TeT Sprache« Die age unNns lautet
SeNSsS1IDEe seın Tür die unterschiedlichen Situa: dann, ob WIT einen ugang diesen prachen
onen auch, NIC jemanden mit der Spra mMit uNnseTenNn schen, religions-
che erschlagen pädagogischen und pastoralen Möglichkeiten

arkus Schlagnitweit: Ich finde e1n NEeuU:

CS, zeitgemäßes Vokabular theologischer Rede
anderen Kontexten, e{IwWwa Kino Praxıs

Ich denke, manchmal Sind zeitgenössische Fil
mMmemacher ograndiose Theologen. Die erzanlen 4r orbert Ich arbeite auch viel 1M [e-

zuweilen Geschichten, die viel mehr mit uNSse- ligionspädagogischen Bereich, und das Grund:
Tem heutigen eDen un haben, mit uNnserTer roblem, VOT dem eute Lehrerinnen und ehrer
Lebenswelt, als eben Zz.B die (Gleichnisse 1M IM eligio  errich stehen, ISt, dass s1e We-

Neuen estamen und doch geht PsS darin oft nig auf e1ne Praxis verwelisen Önnen, In der das
asselbe Da frage ich mich Was ist jetzt nier getan wird, s1e reden versuchen ESs

meıline Aufgabe als Theologe? Ich mich oibt wenig Orte, VON enen dann
dann herausgefordert, die ussagen e1nes es kann (Geht hin und schaut euch das an!

deuten und wleder rückzubinden die ten Die ibel 1St dus e1nNner Praxis heraus eNt

Eerzählungen und en egriffe enn Men: standen Das WarTell sche, individuel:
schen, enen 1ese en Begriffe völlig jehlen, le und kollektive ungen, die VeT:

kommen g nNnicht mehr auf die ldee, solche suchte, In Orte fassen. |ieser uUusammen-
1lme und hre Lebenswelt auch auf hang INUSs timmen Problematisch erscheint
SEr Oder theologischer ene deuten mMIr, dass dieser Zusammenhang eute JEeWIS-

Martina Blasberg-Kuhnk: prache ist auch SeT e1se rüchig geworden 1st.
generationenspezifisch und TÜr den gang mMit dem schönen Buch mit dem 1te » Halt’s
religiöser Sprache und der Sprache des auDbDens Maul, jetzt omMmM: der Segen«' Herichtet e1Ne
wird MIr das immer wichtiger. Auch Nier habe Keligionslehrerin, die In e1ner mi1t schwer
ich viel VoNn ten enschen gelernt und inrer erziehbaren, verhaltensgestörten Kindern arbDel-
Anhänglichkeit alte |ieder und (‚ebetstexte tel, sinngemäls: » FUur mich Sind INn diesem Un:
oder -Iormen. ESs gelingt mMIr NIC mehr e1N- erItTIc SdallZ estimmte Riten ganz C:
fach, S1e als kitschig, uüuberho und theologisch worden Z.B beenden WIT den Unterricht
Indisku:  e] abzutun, se1t ich In der egegnung SCHNC und infach mit dem Segenswort.« Wie
mıit ementen erlebht habe, dass alte Kirchenlie diesen CAUulern und Schülerinnen dieses
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Segenswort geworden ISt, zeigt e1ne Anekdote dass Man Praxis Cchalflft Oder ermöglicht. Für
kin Schüler, der noch NIC mit dem Ritus TheologInnen 1Sst PS NIC NUur0 das, Was

vertiraut geworden ISt, wird VON seinen Kamera- vorhanden ist, sSeNs1ibe wahrzunehmen; 65 geht
den angestoßen: » Halt’s Maul, jetzt omMmM der auch arum, konkret Praxis mitzugestalten.
egen, se1 wenigstens 1ese ZWEe] uten ruhig, Denn, WEeNn enschen theologisch E{IWAas
das 1ST Jetzt wichtig!« Die enrern erzZ S1e vermitteln will, uUussen S1e dazu rung Nna:

DIS z  } al NIC.  ‘9 dass das den Schüle: ben uUund machen können, die MNan dann Ssprach:
rinnen Aber UrC 1ese este ich Xplizit machen kann

Praktische eologie el also vielleicht

»elementar angerühr! K auch, e1N: estimmMtTte TaxXIls In der FC eT-

möglichen, kirchliche Praxis andern und Neu

hat S1e auf e1NM: vgemerkt, dass sich hier e1InNne ges  en Auch das Istgeiner Prakti:
TaXIls vollzieht, die die SchülerInnen, enen schen Iheologin, e1nNes Praktischen eologe:
wahrscheinlic noch nıe vorher das Wort egen Norbe. |)ie Bibel ist doch NIs

Orisch In einer kollektiven und individuellenegegnet iSst, ganz elementar anrühr:
zweIltes eispiel: Ich ermnnere mich, WIe TaXls Ohne die Rückbindung

Professor Kliesch, der Jange Berlin-Kreuzberg solche Praxis Ist manches wohl auch NIC nach-
Pfarrer SeWeESECN ist, EerZ: hat: »IC habe in die: vollziehbar. Wenn ich mich e{twa jetzt In dieser
SE  3 Jenden Viertel, alle möglichen eute weltpolitischen Situation die Kriegsvor-
sich die Kirche hinein verirren, den (Ot: bereitungen engaglere, dann mMache ich be
tesdienst immer egonnen MmMiIt der Formel Wir MmMite krfahrungen und dann Sind MIr Rück-:
dürifen hier zusammenkommen 1M amen oriffe auf kErfahrungen VON Leuten Nlıchen
(Gottes ohne edwede Leistung und LTOLZ Situationen wichtig, und da kann ich auf einmal
CNl  « Und eT erza weiliter habe auch avon erzählen ich denke, NUur dus kOon:
1ese orte einmal eginn e1nNes (‚ottes eien heraus Nan VON den D1b:
1enstes vergeSsech und Wurde von den Leuten lischen Erfahrungen rzählen Uund dann VON die-
aufgefordert: Wir auf die Formel!« Se1l biblischen krzählungen auf e1NM: sich

Das heißt also, WIT möglicherweise spirationen für eute lassen.
eLWAaS, VON dem WITF meinen, das verste doch arkus Schlagnitweit: urt Marti hat e1N:
einer; WenNnn das aber miIt einer bestimmten Pra: den Wunsch ausgesprochen: dass .Ott e1n
X1S der me und der Bejahung verbunden J ätigkeitswort werde
ISst, 1St 0S auf e1NM: das Deutewort 1ese Pra; dem espräc) aben teilgenommen: Le0 Karrer,
X1S Ich glaube, 1ese /Zusammenhänge mussen Norbert ette, (‚erhard Nachtwei, Veronika Prüller-

ergründen, die mMussen WIT erarbeiten und Jagenteufel, arkus Schlagnitweit, eter Schmid und
die uUussen WIT uns zeigen lassen, und dann Sind Tanz eDer SOWI1e na Blasberg-Kuhnke
WIT hei der Theologie nachträglich DEeT E-Mail Marie-Louise Gubler, die bDel

Veronika Prüller-Jagenteufel: Das edeutet, dem theologischen espräc gefehlt hat, Sanı als
dass SC}Theologie sich auch darın al  ert, ihren Beitrag e1n (‚edicht Von Brecht 1e. 103

Inger Hermann, Halt’'s Schattenseite des |ebens
Maul, Jjetz omm der Tragen nach Gott, Stuttgart
egen Kınder aut der
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